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Seife: Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 37: 


(Nr. 3804.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen der Hypotheken⸗Ordnung vom 20. De⸗ wecken Any, 
zember 1783. Vom 24. Mai 1853. 4 . ie > 
. A. Le Paro b a 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ze. x. 
verordnen fir diejenigen Landestheile, in welchen die allgemeine Hypotheken⸗ 


Ordnung vom 20. Dezember 1783. Geſetzeskraft hat, unter Zuſtimmung der 
Kammern, was folgt: 


1. Zu Titel J. der Hypotheken⸗Ordnung. 
Von der Form und Einrichtung der Hypothekenbuͤcher. 


$ 1. 


Aus den von den Auseinanderſetzungs-Behoͤrden beſtaͤtigten Rezeſſen iſt 
nur der auf folgende Faͤlle bezuͤgliche Inhalt in das Hypothekenbuch in Kuͤrze 
einzutragen: 


1) wenn ein im Hypothekenbuche ausdruͤcklich vermerktes Sach- oder Rechts⸗ 
verhaͤltniß aufgehoben oder veraͤndert wird; 


2) wenn ein berechtigtes Grundſtuͤck durch Kapital entſchaͤdigt wird, ſei es, 
daß daſſelbe baar oder in Reitenbrient gezahlt wird; 0 

3) wenn ein verpflichtetes Grundſtuͤck eine Rente oder andere Laſt neu uͤber⸗ 

nimmt, ohne daß die Abfindung des berechtigten Grundſtuͤcks durch die 

Rentenbank vermittelt wird. Tritt die Vermittelung der Rentenbank ein, 

fo behält es bei dem F. 18. des Geſetzes vom 2. aͤrz 1850. uͤber die 

Jahrgang 1853. (Nr. 3804.) 73 Er⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguſt 1853. 


Me Sn Un 
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Errichtung von Rentenbanken (Geſetz-Sammlung Seite 115.) ſein 
Bewenden. 


H. PR 
Die Eintragung von Altentheilen oder Auszuͤgen erfolgt, wenngleich darin 
beſtimmte Geld⸗ oder Naturalleiſtungen begriffen ſind, nur in der zweiten und 
nicht außerdem in der dritten Hauptrubrik. In dem Eintragungsvermerke iſt 
ſtatt der Angabe der einzelnen zu dem Altentheil gehoͤrenden Rechte nur auf 


die Stellen der Urkunde, durch welche der Altentheil begruͤndet wird, Bezug 
zu nehmen. 


II. Zu Titel II. Miene e en Abſchnitt 1. der Hypotheken⸗ 
55 rdnung. 


Von dem Verfahren in Hypothekenſachen uͤberhaupt. 


H. 3. 


Die Geſuche in Hypothekenſachen koͤnnen ſchriftlich eingereicht, oder bei 
der Hypothekenbehoͤrde zum Protokoll gegeben werden. 


Es muß aus denſelben oder der zur Eintragung eingereichten Urkunde 
beſtimmt hervorgehen, was der Geſuchſteler in das Hypothekenbuch eingetragen 
oder in demſelben geloͤſcht haben will; auch muß darin das Grundſtuͤck ſo genau 
bezeichnet fein, daß. über deſſen Identitat kein Zweifel obwaltet. 


$. 4. 


Notare beduͤrfen zur Anbringung derjenigen Antraͤge, welche auf die von 
ihnen aufgenommenen oder der Unterſchrift nach beglaubigten Urkunden gegruͤn— 
det ſind, keiner Vollmacht. Auch für Rechtsanwalte iſt eine Vollmacht nicht 
erforderlich, wenn die einzutragende Urkunde ſelbſt den Antrag des Betheiligten 
bereits enthält, oder wenn das Geſuch die Erwerbung oder Erhaltung eines 


Rechts betrifft. ö 


H. 9. 


Die zun dae des Antrages nöthigen Urkunden find, dem Gefuche 
beizufuͤgen, und hat die Hypothekenbehoͤrde davon beglaubigte Abſchriften zu 
den Grundakten zu fertigen. 


Wenn beglaubigte Abſchriften ſchon bei Grundakten derſelben Hypo⸗ 


thekenhehoͤrde vorhanden find, ſo genügt die Bezugnahme darauf mit Bezeich- 
nung der Akten. 2 
ei 
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Bei weitläufigen Urkunden, aus denen nur einzelne, an ſich verſtändliche 
Stellen die Grundlage der Eintragung bilden, iſt ein daraus zu fertigender 
Auszug als beglaubigte Abſchrift für die Grundakten hinreichend. 


$. 6. 


Requiſitionen des Prozeßrichters wegen Bewirkung von Eintragungen 
und Loͤſchungen muͤſſen den im § 3. und im erſten Satze des H. 5. bezeichneten 
Erforderniſſen entſprechen, und insbeſondere alle weſentlichen Punkte des von 
der Hypothekenbehoͤrde einzutragenden Vermerks enthalten. 


Die Hypothekenbehoͤrden haben ſolchen Requiſitionen zu genügen, wenn 
ſich nicht aus dem Hypothekenbuche Anftände bei der nachgeſuchten Eintragung 
oder Loͤſchung ergeben, in welchem Falle ſie den Prozeßrichter davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und demſelben die Erledigung der Anftände zu uͤberlaſſen haben. 


K. 7. 


Die Vorſchriften des H. 6. finden auch auf die von den Auseinander⸗ 
ſetzungs-Behoͤrden in den Angelegenheiten ihres Reſſorts oder von anderen Be- 
hoͤrden im Falle des H. 15. der Verordnung vom 24. Januar 1844. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 54.) ausgehenden Requiſitionen um Eintragung von Vermer⸗ 
ken im Hypothekenbuche Anwendung. 


$. 8. 


In den Schuld» und Verpfändungs⸗ Urkunden müſſen die verpfändeten 
Grundſtuͤcke bezeichnet werden. 


Dagegen iſt es nicht erforderlich, daß in den genannten Urkunden außer 
der ee are eine beſondere Einwilligung zur Einſchreibung des 
Pfandrechts in das Hypothekenbuch (Intabulations-Klauſel) aufgenommen wird. 


Die ausdruͤckliche Einwilligung zur Eintragung auf ein beſtimmtes Grund— 
ſtuͤck vertritt die Stelle einer Verpfändungserfl 3 . ; 


§. 9. 


Bei der Ausſtellung von Schuld⸗ und Verpfaͤndungs⸗Urkunden ſind Do⸗ 
A n 1 e des Pfandbeſtellers herreflen, 95 Erin 
nicht zu verbinden, ſondern dem bei de kenbehoͤrde angebrachten Geſuche 
beſonders beizufügen. r Hypothekenbeh 9 ſuch 


N Ceſſionen und Verpfaͤndungen werden nicht auf dem Inſtrumente uͤber 
die cedirte oder verpfaͤndete Poſt ganz oder zum Theil niedergeſchrieben und 
mit demſelben verbunden, ſondern muͤſſen abgeſondert ausgefertigt und nebſt 
(Nr, 3804.) 73 iR den 
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den dazu gehoͤrigen Legitimations⸗Urkunden des Cedenten oder Verpfaͤnders der 
Hypothekenbehörde eingereicht werden. 


$. 10. 


Wenn Kaufgelder, Erbgelder oder andere Forderungen aus zweiſeitigen 
Vertragen eingetragen werden ſollen, jo genuͤgt ſtatt eines Nebenexemplars des 
Vertrages eine unter ausdruͤcklicher Bezugnahme auf denſelben ausgeſtellte be— 
ſondere Schuld- und Verpfaͤndungs⸗Urkunde. Enthaͤlt der Hauptvertrag alle 
weſentlichen Bedingungen der beſonders ausgeſtellten Schuld» und Vexpfaͤn⸗ 
dungs⸗Urkunde, ſo iſt zu der letzteren kein hoͤherer Stempel erforderlich, als zu 
einem Nebeneremplar des Vertrages; es muß aber dann auf der beſonderen 
Urkunde der Betrag des zu dem Hauptovertrage gebrauchten Stempels vermerkt 
werden. Auch in Bezug auf den Koſtenanſatz iſt eine folche beſondere Urkunde, 
wenn ſie gleichzeitig mit dem Vertrage aufgenommen wird, als ein Neben⸗ 
exemplar des letzteren anzuſehen. 


$. 11. 


Zur Berichtigung des Beſitztitels für einen teſtamentariſchen Erben, des⸗ 
gleichen zur Eintragung eines auf letztwilliger Verordnung beruhenden Ver⸗ 
merks, genuͤgt, ſtatt der letztwilligen Verordnung, ein Auszug aus derſelben, 
ſoweit ſie die Erbeseinſetzung oder die fragliche Beſimmun zum Gegenſtande 
hat, wenn in den nach der freien Beurtheilung des Nachlaßgerichts dazu ge⸗ 
eigneten Fällen ein Atteft deſſelben daruͤber beigefuͤgt iſt: 


daß in der letztwilligen Verordnung eine weitere ſich hierauf beziehende 
Beſtimmung nicht enthalten iſt. 


In gleicher Art bedarf es, wenn ein Vermerk auf Grund eines Erb— 
rezeſſes eingetragen werden ſoll, nur eines beglaubigten Auszugs des Erbrezeſſes, 
ſoweit derſelbe die fragliche Beſtimmung betrifft, mit Beifuͤgung eines Atteſtes 
des Nachlaßgerichts daruͤber: 


daß in dem Erbrezeſſe eine weitere ſich hierauf beziehende Beſtimmung 
nicht enthalten iſt. ö 


§. . 4 ' 


Ob die Eintragungs- und Loſchungs⸗Verfuͤgungen bei kollegialiſchen 
Hypothekenbehoͤrden außer von dem Dezernenten und Dirigenten noch von einem 
zweiten Dezernenten zu unterzeichnen ſind, bleibt dem Geſchaͤftsregulativ zu be⸗ 
ſtimmen uͤberlaſſen. 


H. 19. 


= = 


§. 13. 


Uebergänge des Eigenthums an Grundſtücken oder eingetragenen Poſten, 
welche vor dem letzten im r zu vermerkenden Uebergange ſtatt⸗ 
gefunden haben, werden im Eintragungsvermerke nur hiſtoriſch erwaͤhnt. 


H. 14. 


R Nach erfolgter Eintragung wird das Hypotheken⸗Inſtrument gebildet 
ur 


1) die Schuld- und Verpfaͤndungs⸗Urkunde oder diejenige ſonſtige Urkunde, 
welche das eingetragene Recht begruͤndet, nebſt der Urkunde, durch welche 
daſſelbe etwa ſpaͤter eine Aenderung erlitten hat, 


2) den 22 6 N erfolgte Eintragung ertheilten Hypothekenbuchs-Auszug 

(ss. 22 ff.). 

Andere Schriftſtuͤcke, namentlich Ceſſionen, Verpfändungen, Vollmachten, 
Teſtamente, Legitimationsatteſte und Erbregefe, find dem Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente nicht anzuheften, ſondern mit demſelben nach Zuruͤckhaltung einer beglau⸗ 
bigten Abſchrift den Betheiligten zuruͤckzugeben; jedoch koͤnnen auf deren Antrag 
auch die Urſchriften ſtatt der beglaubigten Abſchriften zu den Akten genommen 
werden. | 


$. 15. 


Einem Dritten, welcher redlicher Weiſe uͤber eine im ypothekenbuche 
eingetragene Poſt mit dem als Ceſſionar, Erbe oder fonftiger rwerber Ne 
tragenen und im Beſitz des darüber ausgefertigten Hypoth en⸗Inſtruments be⸗ 
findlichen Inhaber ſich eingelaffen hat, können keine, die Berechtigung feines 
Auktors betreffende Einwendungen, ſoweit ſie nicht aus der Urkunde oder dem 
Hypothekenbuche erhellen, entgegengeſtellt werden. 


H. 16. 

Bei Theilceſſſonen wird das Zweig⸗Inſtrument nur durch eine nach 
Maaßgabe der beſtehenden Vorſchrſten 1 1 beglaubigte Abſchrift der 
Haupturkunde und des uͤber die urſpruͤngliche Eintragung ertheilten Hypotheken⸗ 
buchs⸗Auszugs (oder des nach den bisherigen Beſtimmungen ausgefertigten 
Hypotheken⸗Rekognitionsſcheins), durch die Theilceffion und durch den Hypo⸗ 
thekenbuchs-Auszug für den Ceſſionar (H. 23.) gebildet. 


(Nr. 38010 8 
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F. 1 F. 


Ueber die Berichtigung des Beſitztitels, uͤber die Eintragung von Dis⸗ 
poſitions⸗Beſchraͤnkungen des Beſitzers und von Arreſten werden Hypotheken⸗ 
Inſtrumente (H. 14.) nicht gebildet, wenn nicht ausdruͤcklich deren Bildung be- 
antragt iſt. Bei anderen 1 in der zweiten oder dritten Hauptrubrik 
ſteht den Betheiligten frei, auf die Bildung und Ertheilung von Hypotheken 
Inſtrumenten gu verzichten. Es wird in dieſen Fällen die eingereichte Urkunde, 
nach Zuruͤckhaltung einer beglaubigten Abſchrift, den Intereſſenten zuruͤckgegeben. 


Soll bei einer in der zweiten oder dritten Hauptrubrik eingetragenen Poſt, 
über welche bisher ein Hypotheken-⸗Inſtrument nicht beftand, eine Ceſſion, Ver⸗ 
pfaͤndung oder Prioritaͤtsabtretung eingetragen werden, ſo muß die nachtraͤg— 
liche Bildung eines Hypotheken-Inſtruments uͤber die Poſt erfolgen. 


$. 18, 


Wer durch Zwifchenfälle Eigenthuͤmer eines Realrechts geworden iſt, 
kann verlangen, daß bei Eintragung ſeines Rechts Hypothekenſcheine, Eeffiong-, 
Verpfaͤndungs- und Legitimations⸗Urkunden, welche die Zwiſchenbeſitzer be⸗ 
treffen, ſofern ſie nicht etwa zum Theil auf die Haupturkunde ſelbſt geſchrieben 
find, von der letzteren wieder getrennt und zu den Grundakten genommen werden. 


$. 19. 


Die Ertheilung eines Hppothekenſcheins als Rekognition uͤber die Ein⸗ 
tragung (5 . 37. 38. 46. Titel II. der Hypotheken⸗Ordnung) und die Bezug⸗ 
nahme darauf in der auf das Hypotheken⸗Inſtrument zu ſetzenden Ingroſſations⸗ 
Regiſtratur (5H. 33. 45. a. a. O.) findet nicht weiter ſtatt, vielmehr wird nach 
den folgenden Beſtimmungen verfahren. 


H. 20. 


Wenn bei neuen Eintragungen die Bildung eines Hypotheken-Inſtru⸗ 
ments nicht erfolgt ($. 17.), wird an den Antragſteller nur eine, den vollſtaͤn⸗ 
digen Eintragungsvermerk enthaltende Benachrichtigung erlaſſen. Es muß jedoch 
die geſchehene Eintragung mit Angabe des Bandes und Foliums des Hypo⸗ 
thekenbuchs von dem Ingroſſator unter Beifuͤgung des Datums der Ingroſ— 
Ionen und ſeiner Unterſchrift auf der Eintragungsverfuͤgung kurz vermerkt 
werden. 


Dieſelben Vorſchriften gelten bei der vollſtaͤndigen Loͤſchung einer Poſt. 
§. 21. 
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H. 21. 


Iſt uͤber die Berichtigung des Beſitztitels die nee eines Hypotheken⸗ 
Inſtruments beantragt, ſo wird der Urkunde, auf Grund deren der Beſitztitel 
berichtigt worden ift, ein vollſtaͤndiger Hypothekenſchein pro inkormatione 
nach den Vorſchriften der Hypotheken-Ordnung Titel II. HH. 305. ff. beigefuͤgt. 


Der Beſitzer hat auch das Recht, ftatt des vollſtaͤndigen Hypothekenſcheins 
nur die Ausfertigung eines Auszuges in Betreff des Titelblatts und der Rus 
brik J. des Hypotheken⸗Foliums zu verlangen. 


§. 22. 


Bei der Fur at einer neuen Poſt in der zweiten oder dritten Haupt⸗ 
rubrik wird, Behufs Bildung des Hypotheken⸗Inſtruments, der im H. 14. unter 
Nr. 2. erwähnte Hypothekenbuchs⸗Auszug in folgender Art und Form gefertigt: 
Er fuͤhrt die Ueberſchrift: 
Auszug aus dem Hypothekenbuche von... a 
Er enthaͤlt in wortgetreuer Abſchrift: 


A. aus dem Titelblatt und der erſten Hauptrubrik: 
4) die Bezeichnung des Grundſtüͤcks; 
2) den Namen des eingetragenen Beſitzers; 
3) den letzten Erwerbspreis, oder die Worte: 
„ohne Beſtimmung eines Werthes“, | 
wenn bei der letzten Beſitztitel-Berichtigung kein Erwerbspreis im 
Hypothekenbuche angegeben iſt; N 


4) alle nach der letzten Beſitztitel⸗Berichtigung eingetragenen Vermerke, 
mit der Ausnahme, daß von den auf Grund der durch die Ausein⸗ 
anderſetzungs⸗Behoͤrden beftätigten Rezeſſe eingetragenen Vermerken 
nur die im H. 1. Nr. 2. erwähnten aufgenommen werden; 


B. den vollftänbigen Jnbalt der zweit rubrik, mit alleiniger Aus 
nahme der vollſändig gelöschten Pe ’ 9 = 


C. aus der dritten Hauptrubrik: 


1) die einzelnen Nummern und Betraͤge der ſchon vorher, oder der gleichs 

zeitig mit demſelben Vorzugsrechte eingetragenen Poſten, einſchließlich 
der proteſtativiſch eingetragenen und unter Angabe des Zinsfußes, 
jedoch mit Ausnahme der vollſtaͤndig geloͤſchten Poſten; 


(Nr. 3804.) Y in 


= = 
2) in wörtlicher Faſſung den neu eingetragenen Vermerk. — 


Wenn unter den in den Hypothekenbuchs-Auszug gehörigen 
Poſten ſich Hypotheken von unbeſtimmter Hoͤhe befinden, ſo muͤſſen 
die . . betreffenden Eintragungsvermerke vollſtaͤndig aufgenom⸗ 
men werden. N f 


H. 23. 


Wenn bei einer bereits —— Poſt ein in die zweite Kolonne ges 
hoͤriger Vermerk oder die theilweiſe Löſchung einer Poſt eingetragen wird, und 
nicht ausdrücklich die Ertheilung eines vollſtaͤndigen Hypothekenbuchs-Auszugs 
(F. 22.) beantragt ift, fo ertheilt die Hypothekenbehörde einen Auszug, der nur 
die im F. 22. erwähnte Ueberſchrift und in wörtlicher Faſſung den neu ein⸗ 
getragenen Vermerk enthaͤlt. N 


Dieſe Vorſchrift tritt an die Stelle der Beſtimmung unter Nr. 2. der 
Order vom 10. Mai 1829. (Geſetz⸗Sammlung Seite 49.). Die Vorſchrift 
unter Nr. 1. derſelben Order bleibt in Kraft. 


H. 24. 


Der Hypothekenbuchs-Auszug wird bei der erſten Eintragung ($. 22.), 
ſowie bei Geflionen und Verpfändungen einer Poſt (. 23.) der zum Grunde 
liegenden Schuld⸗ und Verpfaͤndungs⸗Urkunde, bei Theilceffionen dem Zweig⸗ 
Inſtrumente, und bei Prioritaͤtseinraͤumungen ſowohl dem Inſtrumente uͤber 
die mit dem Vorzugsrecht zuruͤcktretende Poſt, als auch, wenn es eingereicht 
iſt, dem Inſtrumente uͤber die vortretende Poſt beigefuͤgt. 


Der Auszug iſt in der Reinſchrift von dem Jugroſſator zu kontraſigni⸗ 
ren und von dem Dirigenten zu vollziehen. 


Die Ausfertigung deſſelben erfolgt unter Bannung des Siegels der 
Hypothekenbehoͤrde, und wird durch dieſes mit dem Dokumente verbunden. 


§. 25. 


Auf die Hypothekenbuchs⸗Auszüge ($$. 22. 23.) finden die Beſtimmun⸗ 
gen der HH. 40. . Titel II. der Hypotheken⸗Ordnung Anwendung. 


H. 26, 
So oft einem Hypotheken⸗Inſtrumente ein neuer Hypothekenbuchs⸗Auszug 
in der Form des H. 22. bei Ka wird, find die. älteren Onbatßefenbuche 
Aus zuͤge abzutrennen und zu den Grundakten zu nehmen. 


H. 27. 
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§. 27. 


In allen Fällen, in welchen ein foͤrmliches Hypotheken⸗Inſtrument ge: 
bildet wird (§§. 14., 16., 17., 21—24.), aber auch nur in dieſen Fällen, hat 
der Hypothekenbuchfuͤhrer auf dem ausgefertigten Inſtrumente die erfolgte Ein⸗ 
tragung des betreffenden Vermerks in das Hypothekenbuch mit Bezeichnung 
des Volumen und der Pagina deſſelben zu vermerken und dieſe Ingroſſations— 
Regiſtratur mit Datum und Unterſchrift zu verſehen, 


III. Zu Titel II. Abſchnitt 2. der Hypotheken⸗Ordnung. 
Von dem Verfahren bei Berichtigung des Beſitztitels. 


§. 28. 


Dtebenbeitimmmngen in Verträgen oder letztwilligen Verordnungen, welche 
das Eigenthum des Beſitzers und deſſen Befugniß, Uber das Grundſtuͤck zu 
verfuͤgen, einfchränfen und demnach zur Eintragung in der zweiten Hauptrubrik 
des Hypothekenbuchs geeignet ſind (F. 80. Titel II. der Hypotheken-Ordnung), 
werden nur dann von Amtswegen eingetragen, wenn ſie die beſondere rechtliche 
Beſchaffenheit des Beſitzverhaͤltniſſes, namentlich die Fideikommiß⸗Eigenſchaft 
des Grundſtuͤcks, oder eine auf der in Rede ſtehenden Erwerbung des Beſitz⸗ 
rechts ſelbſt beruhende Einſchraͤnkung deſſelben, namentlich die Beſchraͤnkung 
durch Reſolutiv-Bedingungen oder Subſtitutionen, betreffen. 


Die Eintragung aller ſonſtigen, aus Rechten dritter Perſonen entſprin⸗ 
genden Beſchraͤnkungen, insbeſondere der Wohnungsrechte, Altentheile oder eines 
vorbehaltenen Nießbrauchs, erfolgt blos auf Antrag. Inſofern ſolche Rechte 
jedoch auf einer letztwilligen Verordnung beruhen, ſollen den Betheiligten, 
wenn fie innerhalb zwei Monaten nach Publikation der letztwilligen Verord⸗ 
nung die Eintragung nachſuchen, andere Eintragungen, welche auf Grund von 
Dispoſitionen desjenigen, welcher durch die letztwillige Verordnung das Grund⸗ 
ſtuͤck erworben hat, etwa ſchon früher ſtattgefunden haben, unnachtheilig fein. 


Die §§. 84. 85. Titel II. der Hypotheken-Ordnung werden aufgehoben. 
In Bezug auf die Eintragung des ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldes fuͤr ein in 
nothwendiger Subhaſtation verkaufteg n behält es bei der Vorſchrift 


des H. 19. der Verordnung vom 4. März 1834. (Geſetz Sammlung Seite 44.) 
ſein Bewenden. 


Jahrgang 1883. (Nr. 3801.) 74 IV. Zu 
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IV. Zu Titel II. Abſchnitt 3. der Hypotheken-Ordnung. 


Von den uͤbrigen zur Eintragung qualifizirten Handlungen. 
§. 29. 


Die Hypothek haftet, wenn von den Betheiligten nicht ein Anderes ver⸗ 
abredet wird, auch fuͤr die Koſten der Kuͤndigung, Ausklagung und Bei⸗ 
treibung. 

Der H. 484. Theil I. Titel 20. des Allgemeinen Landrechts wird hier⸗ 
nach abgeaͤndert. Jener Koſten, ſowie der Nebenbeſtimmungen über die Zah: 
lung des Kapitals, geſchieht in dem Eintragungsvermerke Feine Erwaͤhnung. 


H. 30. 

Wenn Kapitalien mit vorbedungenen Zinſen unter dem Zinsfuße von 
fuͤnf vom Hundert eingetragen werden, ſo ſteht dem Schuldner frei, einen er= 
hoͤhten Zinsfuß bis zu fuͤnf Prozent, mit dem Vorzugsrechte der bereits ein⸗ 
getragenen Zinſen, eintragen zu laſſen, ohne daß es der Zuſtimmung der gleich— 
und nachſtehenden Glaͤubiger bedarf. 


V. Zu Titel II. Abſchnitt 4. der Hypotheken-Ordnung. 


Von Veränderungen bei eingetragenen Poſten. 
$. 31. 
Die Eintragung einer Ceſſion, Verpfaͤndung, Prioritäͤtsabtretung und 
Kautionsbeſtellung kann auch auf den Antrag des Cedenten, Pfandſchuldners ꝛc. 


erfolgen, ohne daß eine Annahme von Seiten des Ceſſionars, Pfandglaͤubi— 
gers ꝛc. dargethan wird. 


VI. Zu Titel II. Abſchnitt 5. der Hypotheken-Ordnung. 
x Von Loͤſchungen. 
$. 32. 
Wenn ein Realglaͤubiger durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verurtheilt 


worden iſt, eine für ihn im Hypothekenbuche eingetragene Poſt ganz oder theil— 
weiſe 
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weiſe zur Löfchung zu bringen, oder über dieſelbe eine loͤſchungsfaͤhige Quittung 
auszuſtellen oder in die Loͤſchung einzuwilligen, ſo kann die Loͤſchung im 
Hypothekenbuche auf Grund dieſes Erkenntniſſes und auf Requiſition des Prozeß⸗ 
richters eben fo erfolgen, als wenn eine ſolche Loͤſchung durch das Erkenntniß 
ſelbſt ausdruͤcklich angeordnet, oder die angefochtene Eintragung der Poſt durch 
das Erkenntniß für unguͤltig erklaͤrt iſt. Es bedarf dazu weiter keiner beſon⸗ 
deren Quittung oder Loͤſchungsbewilligung des Glaͤubigers. 


H. 33. 


1) Einſchraͤnkungen des Eigenthums oder der Dispoſition, welche nicht in 
der rechtlichen Beſchaffenheit des Beſitzverhaͤltniſſes beruhen, ſondern ſich 
nur auf eine beſtimmte Perſon beziehen, 

2) das Vorkaufs⸗ oder Wiederkaufsrecht fuͤr eine beſtimmte Perſon, 

3) Wohnungsrechte für eine beſtimmte Perſon 


koͤnnen ohne Quittung der Erben und ohne Beibringung des Inſtruments 
gelöfcht werden, wenn der Tod des Berechtigten nachgewieſen wird. 


H. 34. 


Die Loͤſchung 


1) von Altentheilen oder Auszügen, Herbergs- oder Pflege-Berechtigungen 
Nießbrauchsrechten und anderen perfönlichen Servituten, BER 


2) von Leibrenten und anderen auf Lebenszeit bedungenen Leiſtungen 


kann ohne Quittung der Erben und ohne Beibringung des Inſtruments erfol⸗ 
gen, wenn der Tod des Berechtigten nachgewieſen wird und ſeit dem Todes⸗ 
tage fuͤnf Jahre abgelaufen ſind. 


H. 35. 


Wenn uͤber eine in der zweiten oder dritten Rubrik des Hypothekenbuchs 
eingetragene Poſt ein foͤrmliches Hypotheken-⸗Inſtrument nicht gebildet worden 
(H. 17. 20.), fo bedarf es zum Zwecke ihrer Loͤſchung im Hypothekenbuche der 
Vorlegung einer ſonſt etwa uͤber die Forderung ausgefertigten Urkunde nicht. 


Zur Loͤſchung einer Poſt, uͤber die nach der Natur des zum Grunde 
liegenden Geſchaͤfts zu Gunſten eines Dritten nicht hat verfügt werden koͤnnen, 
3 es weder der Beibringung des Instruments, noch der Mortiſtkation deſ⸗ 
ſelben. d i g 


Die Beibringung des einem Hypotheken-Inſtrumente beigefuͤgt geweſenen 
Hypothekenduchs-Auszugs oder Hypothekenſcheins iſt zur Löſchung in keinem 
Falle erforderlich. 

(Nr. 3804.) 74* $. 36, 


ee, eee via. 
. . 


= BE. = 


F. 36. f 


Auf die Verſicherung des Beſitzers des Grundſtuͤcks, daß der Inhaber 
einer noch nicht getilgten, aber bereits fälligen oder doch der Kündigung unter⸗ 
worfenen Poſt, welche er zur Loͤſchung bringen will, der Perfon oder dem Auf: 
enthalt nach unbekannt oder nicht legitimirt iſt, kann die Loͤſchung unter fol⸗ 
genden Bedingungen erfolgen: 


$. 37. 


An den Inhaber der Poſt iſt von dem Gericht der belegenen Sache 
eine Öffentliche Aufforderung zu erlaſſen und dieſe einmal im Regierungs-Amts— 
blatt und durch Aushang an der Gerichtsſtelle bekannt zu machen. 


Der bekannte, aber nicht legitimirte Inhaber iſt durch beſondere Verfuͤ— 
gung aufzufordern. 


§. 38. 


Die in der oͤffentlichen Aufforderung zu beſtimmende Friſt betraͤgt in der 
Regel drei Monate, wird aber, wenn mit der Aufforderung die Kündigung ver⸗ 
bunden wird, um die Kuͤndigungsfriſt verlaͤngert. 


H. 39. 


Wenn der Inhaber innerhalb der geſtellten Friſt ſich nicht gemeldet und 
legitimirt hat, fo iſt von dem Gericht der Antragſteller zur Depofition zu ver⸗ 
ſtatten, und ihm die Zahlung des Kapitals nebſt den vorbedungenen Zinſen fuͤr 
fuͤnf Jahre, oder ſofern das Grundftüc fir Verzugs zinſen verpfaͤndet iſt, mit 
zehnjaͤhrigen Verzugszinſen, zum Depoſitorium des Gerichts aufzugeben. 


$. 40, 


Nach erfolgter Zahlung geſchieht die Loͤſchung auf Requifition des Gerichts, 
ehe 196 es eines Praͤkluſions-Urtheils und der Beibringung des Inſtruments 
edarf. 


$. 41. 


Mit der eingezahlten Geldſumme wird von dem Gericht, wenn ſich in⸗ 
nerhalb Jahresfriſt ein Intereſſent zu deren Empfangnahme nicht legitimirt hat, 
nach H. 391. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung verfahren. 5 
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Ob und welcher Betrag an Zinſen dem Beſitzer des Grundſtücks zurüc- 
zuzahlen ift, weil der Gläubiger darauf keinen Anſpruch hat, oder dem Glaͤubi⸗ 
er nachgezahlt werden muß, weil ſein Anſpruch den deponirten Betrag uͤber⸗ 
1 8 im Mangel einer Vereinigung der Entſcheidung des Prozeßrichters 
vorbehalten. 


H. 42. 


Das Aufgebot einer Poſt, von welcher der Beſitzer des Grundſtuͤcks 
behauptet, daß fie getilgt ſei, und darüber eine Beſcheinigung beibringt ($. 269. 
Titel II. der Hypotheken⸗Ordnung), kann auf ſeinen Antrag auch dann erfol⸗ 
gen, 15 der Inhaber der Poſt zwar bekannt, jedoch als ſolcher nicht legiti— 
mirt iſt. 


Es wird in dieſem Falle nach Vorſchrift der Hh. 101., 102., 103b — 106. 
Titel 51. Theil J. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung unter folgenden näheren 
Beſtimmungen verfahren: 


1) Der Beſitzer des Grundſtuͤcks hat ein Verzeichniß der ihm bekannten an⸗ 
geblichen Rechtsnachfolger des letzten legitimirten Inhabers der Poſt zu 
übergeben, und zugleich die Verſicherung abzugeben, daß außer dieſen 
keine r ihm bekannte Rechtsnachfolger vorhanden find (F. 101, 
a. d. „ 

2) Zu dem Termine werden die angezeigten angeblichen Rechtsnachfolger 
beſonders und die der Perſon oder dem Aufenthalte nach unbekannten 
durch Ediktaleitation vorgeladen. 

3) Die Ediktalvorladung der unbekannten Intereſſenten findet nach Vorſchrift 
der HF. 112. 113. 4 a. O. und mit der Warnung ſtatt: 

daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen auf die Poſt wurden 
präkludirt, und dieſelbe im Hypothekenbuche würde geloͤſcht werden 
($. 102. a. a. O.). 

4) Die Loͤſchung kann nach eingetretener Rechtskraft des Praͤkluſions⸗Urtheils 
und nach Beſeitigung eines etwaigen Widerſpruchs der im Termine er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten erfolgen, ohne daß es der Beibringung des In— 
ſtruments bedarf. 


VII. Zu Titel II. Abſchnitt 6. und 7. der Hypotheken⸗Ordnung. 


Von Proteſtationen und Hypothekenſcheinen. 


$. 43. 


Eine Proteſtation, welche nach dem H. 18. Titel IL der Hypotheken⸗ 
Ordnung auf unmittelbare Meldung bei der Hypothekenbehoͤrde eingetragen 
(Nr. 3804.) wor⸗ 


Aube, be uuf 
c. enen 8 
an ange a fin Ina. 
em 
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worden, iſt auf den Antrag des Beſitzers det Grundſtuͤcks oder eines andern 
Betheiligten, deſſen aus dem Hypothekenbuche erſichtliches Realrecht durch die 
Proteſtation betroffen wird, und ohne daß es der Beibringung des Inſtruments 
bedarf, wieder zu loͤſchen, wenn innerhalb ſechs Monaten nach der von der 
Hypothekenbehörde in Folge eines ſolchen Antrags dazu erlaſſenen beſonderen 
Aufforderung, welche bei uͤnbekanntſchaft des Aufenthalts des Aufzufordernden 
einmal im Regierungs⸗Amtsblatt und durch Aushang an der Gerichtsſtelle be— 
kannt zu machen iſt, die definitive Eintragung nicht bewirkt worden, oder nicht 
inzwiſchen eine Requiſition des Prozeßrichters um Aufrechterhaltung der Pro— 
teſtation eingegangen iſt. 


§. 44. 


Eine ſolche Requiſition ($. 43.) iſt von dem Prozeßrichter zu erlaſſen, 
wenn derjenige, fuͤr welchen die Proteſtation eingetragen worden, den Anſpruch 
auf definitive Eintragung un Wege der Klage geltend gemacht hat und die 
Klage eingeleitet iſt. f 
2 Wenn demnaͤchſt der Kläger rechtskräftig abgewieſen, oder wenn die Re⸗ 
poſition der Akten erfolgt und die Sache nicht innerhalb der im H. 20. Th. J. 
Titel 20, der Allgemeinen Gerichts-Ordnung beſtimmten Friſt wieder aufge⸗ 
nommen ift, fo hat der Prozeßrichter die Löſchung, wozu es der Beibringung 
des Inſtruments nicht bedarf, wenn aber der Klaͤger obſtegt, die definitive Ein⸗ 
tragung bei der Hypothekenbehoͤrde auf Antrag des Betheiligten zu bean: 


tragen. 


$. 45. 


Die $$. 43. 44. finden keine Anwendung auf den Fall, wenn nach der 
Beſtimmung im dritten Abſatze des $. 22. der Verordnung von 4. Maͤrz 1834. 
(Geſetz Sammlung Seite 37.) der Gläubiger in der Exekutions-Inſtanz uns 
mittelbar bei der Hypothekenbehorde die Eintragung einer Proteſtation nach⸗ 
geſucht hat; vielmehr verbleibt es bei den in dem $. 22. a. a. O. getroffenen 
Vorſchriften. 


F. 46. 


Außer den in den SS. 43. und 45, bezeichneten Fällen koͤnnen Proteſta⸗ 
tionen zur Erhaltung eines Realrechts nur auf Requifition des Prozeßrichters, 
nach den naͤheren Beſtimmungen der folgenden Paragraphen, eingetragen 
werden. 


H. 47. 
Behufs Erlaſſung der Requiſition (F. 46.) iſt es erforderlich, daß 


1) in Betreff des behaupteten Realanſpruchs die Klage wenigſtens ange— 
meldet, und 
2) der 
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2) der Anſpruch, der Vorſchrift des §. 291. Titel II. der Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung gemaͤß, beſcheinigt worden. 8 


$. 48. 


„ Nach re des Prozeßverfahrens find für die anderweite Requi⸗ 
ſition des Prozeßrichters auf Löſchung der Proteſtation, oder auf Umſchreibung 
i in eine definitive Eintragung die Beſtimmungen des H. 44. maaß⸗ 
gebend. N 


L. 49. 


Die Eintragung einer Proteſtation wegen nicht gezahlter Valuta eines 
Darlehns kann innerhalb 38 Tagen nach der Eintragung des Darlehns, auf 
den Antrag des Schuldners bei der Hypothekenbehoͤrde, erfolgen, auch wenn 
die Einwendung nicht beſcheinigt iſt. 

Die Proteſtation iſt jedoch mit dem Ablaufe von ſechs Monaten auf den 
Antrag eines dabei Betheiligten wieder zu loͤſchen, wenn bis dahin eine Requi⸗ 
fition des Prozeßrichters um deren Aufrechterhaltung nicht eingeht. 

In Bezug auf den Erlaß dieſer Requiſttion und die weitere Behandlung 
der Angelegenheit gelten die Grundſätze, welche aus dem H. 44. ſich ergeben. 


§. 50. 


Proteſtationen wegen nicht gezahlter Valuta eines Darlehns, ſeit deſſen 
Eintragung bereits 38 Tage verfloſſen ſind, desgleichen Proteſtationen wegen 
anderer Einwendungen gegen ein eingetragenes Recht und wegen erfolgter Til⸗ 
Pers einer Poſt, koͤnnen nur auf Requiſition des Prozeßrichters eingetragen 
werden. 

In Bezug auf den Erlaß dieſer Requiſition und die weitere Behandlung 
der — gelten die Grundſaͤtze, welche aus den $$. 47. und 48. ſich 
ergeben. 


$. 51. 


Proteſtationen zur Beſchraͤnkung der Dispoſitionsbefugniß des Beſitzers, 
ſoweit fie nicht unter die Beſtimmungen des H. 43. dieſes Geſetzes fallen, wer: 
den bloß auf Requiſition des Progeßrichters oder anderer zu einer ſolchen Re⸗ 

ee befugter Behoͤrden eingetragen und gehoͤren in die zweite 
auptrubrik. 


$. 52. 


Arreſte, welche wegen Geldanſpruͤche oder wegen anderer Forderungen auf 
Grundſtuͤcke ausgebracht werden, find nur auf Nequifition des Prozeßrichters 
einzutragen und in der dritten Hauptrubrik zu vermerken. 

(Nr. 3804) H. 53. 


= u u 


x H. 53. 

Unter denſelben geſetzlichen Vorausſetzungen, unter welchen Jemand die 
Einſicht des Hypothekenbuchs verlangen kann, iſt er auch befugt, die Einſicht 
der betreffenden Grundakten zu verlangen. Ingleichen kann Jeder, der die 
Ertheilung eines Hypothekenſcheins pro informatione zu fordern berechtigt 
iſt, auch die Ertheilung eines Hypothekenbuchs-Auszugs, und Jeder, dem ein 
Hypothekenbuchs-Auszug ertheilt werden muß, einen vollſtaͤndigen Hypotheken— 
ſchein pro informatione verlangen. 


§. 34. 


Der Juſtizminiſter hat die Gerichtsbehoͤrden mit den hiernach erforder— 
lichen Inſtruktionen und reglementariſchen Anweiſungen zu verſehen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
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